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Aliensteig, Samstag den 10. Oktober 1923

Zur Lage. >
Sie erste Woche der Konferenz von Locarno neigt sich zu ?

Ende. Roch sind , wenigstens nicht zur Stunde der Nieoek» '
schrift dieser Uebersicht , die Konfereuzverhandlungen und i
die zahlreichen persönlichen Aussprachen zwischen den Füh¬
rern der Abordnungen nicht soweit gediehen, daß von einem ^
positiven Ergebnis gesprochen werden könnte. Am Sams-
itag sollen zwar zwei Vollsitzungen der Konferenz gehalten !
werden, was daraus hindeutet » daß man vor wichtigsten '
Entscheidungen steht. Diese beziehen sich auf den Eintritt f
Deutschlands in den Völkerbund und im Zusammenhang ,damit aus Artikel 16 der Völkerbundssatzung, der die Bei- j
standsverpflichtung und das Durchmarschsrecht regelt . r

Als zu Beginn der Woche die Zusammenkunft der Fünf - !
Mächtevertreter von Deutschland, Frankreich, England , Bel- ^gien und Italien so glatt und formlos sich vollzog, als dann sdie persönliche Fühlungnahme Briands und Dr . Luthers , i
Stresemanns und Chamberlains immer mehr in längeren :
Aussprachen zutage trat , malte das Heer der Journalisten zin Locarno ein überaus hoffnungsfreudiges und Zuversicht- j
liches Bild über den Gang der Konferenz und ihrer Aust- §gäbe . Schon am Donnerstag überschrieb das ^Berliner
Lagblatt " die Nachrichten aus Locarno mit der Fettzeile:Der Westpakt gesichert . Aber von Locarno aus wurde dann
sowohl von Vriand als auch von Dr . Luther etwas Wasser¬in den Wein dieser allzu sehr optimistischen Auffassung ge¬schüttet und versichert, daß Vriand keinerlei Bindung enr» r
gegangen sei hinsichtlich des Ostpaktes ohne französische Ga» ;rantie . Frankreich hält an seinen militärischen Verträgen !
mit den Polen und Tschechen fest . Wenn es auch gelingen f
sollte , hierüber eine Formel zu finden , daß der Völkerbund -
als oberste Instanz dabei ein Wort mitzureden hat , wenn
Frankreich auf Grund seiner Bündnispflicht mit den Ost- ztaaten Deutschland zwingen will , feine Bahnen zur Ver-
ügung zu stellen oder gar Deutschland zum Kriegsschau- !
platz zu machen , so bleibt eben doch noch Deutschlands Ein - f
tritt in den Völkerbund übrig , der ohne Zerstörung und sandere Fassung jenes gefährlichen Artikels 16 wohl nicht !
vollzogen werden kann . Darin liegt der kritische Punkt !
and der Höhepunkt der dramatischen Auseinandersetzung !
kr Locarno hinter den verschlossenen Türen des Sitzungs - !
saales und in den Gesprächen der Staatsmänner . f

In Locarno sind seit Donnerstag nun auch die Polen r
and Tschechen gekommen, ohne bisher von den Mächten :
eine Einladung erhalten zu haben . Frankreich hat sie wohl !
unter der Hans gerufen , gibt sich aber erstaunt , daß sie so i
frühzeitig erscheinen , denn Deutschland hat klar zu erkennen r
gegeben, daß es die östlichen Gäste bei Abschluß des West¬
paktes nicht zugegen haben will . In der Nacht zum Freitag i
hat bei einem Gewitter gar der Blitz in das Hotel der deut- ?
hen Delegation eingeschlagen, so daß auch die Natur ihre >
Begleitmusik zum Höhepunkt der politischen Auseinander - :
tzung liefert . Es ist erfreulich festzustellen, daß auf allen «
eiten der beste Wille zur Verständigung an den Tag ge- !

legt wird . Heber die Ostverträge wurde bisher nicht ver- i
handelt , umsomehr über den Völkerbund und die sich hier - j
»us für Deutschland ergebenden Verpflichtungen . Man hat r
oielfach den Juristen den Auftrag erteilt , die Formeln für >
sine Verständigung und Klarlegung zu finden . Es erscheint ,
»ns, als ob es nicht so ist , daß man jetzt schon vor den letz¬ten Entscheidungen steht, daß man vielmehr vor den s
Schwierigkeiten sitzt, die sich noch wie Berge vor den Ver- !
treten, der Mächte Ermen . Zum Wochenschlutz betont !
nan deshalb in Locarno allseits den Ernst der Lage, den« r
vriand hat alle Sonderforderungen Frankreichs Wankt für !
punt wieder neu ausgestelkt . ;

Da über die Vorgänge in Locarno nur kurze inhaltlose -
gütliche Berichte ausgegeben werden , so sind die Leute der i
presse auf Vermutungen , Kombinationen und allerlei Be- !
verklingen der Delegierten und ihres Stabes angewiesen, zso entsteht ein Bild höchster Mannigfaltigkeit und llnge - i
aauigkeit, das sich nach Art der dort versammelten Völker-
aertreter darstellt , und dabei stets propagandistischen Zwek - ^«n in der Heimat und im Ausland dienen soll. Einen ;sollen Streich haben die italienischen Presseleute zu Beginn j
der Konferenz den Diplomaten gespielt und den Entwurf fsines Rheinlandpaktes veröffentlicht, trotzdem in später i«achtstunde die amtlichen Organe eingriffen . Es war ge» r
Ichehen, und man konnte nur hintennach ableugnen , daß -
ves der richtige Entwurf nicht sei. Was aber über den ,
Sicherheitspakt im Westen enthüllt war , ist für Deutschland >
last niederschmetternd. Die Grundlage der Verhandlungen
M Locarno bildet ein Vertragsentwurf mit einer Vorrede l
and 11 Paragraphen . Für einige Abschnitte ist eine über» f'lnstimmende Formulierung gefunden . Die deutschen !
Wünsche suchen in der Vorrede die Abänderung eines
Satzes zu erlangen , der in überaus versteckter Form die
Zutsche Kriegsschuld noch einmal berührt . In einem ands« -
cen Abschnitt wird die Bezeichnung des Paktes als Rhoin¬
landstatut abgelehnt , weil es der Würde und Souveränität i
der deutschen Nation nicht entsprechen »Erde , wenn der zAnschein eines besonderen Regimes für eineu rein deut.

chen Landestell erweckt Erde . In einem anderen AV-
chnitt soll nach deutschem Wunsch rein formell die Eegen-
eitigkeit und Gleichheit der paktierenoen Mächte klarer

ausgedrückt werden . Außer den deutschen Wünschen z»der Vorrede und zu fünf Abschnitten liegen auch noch fran¬
zösische und belgische Aöänderungsanträge vor , so vor al-lem der belgische Vorschlag zur Präambä , der an das Er¬
löschen der belgischen Neutralitätsakts von 1839 anknüpflund die belgische Neutralität erneut mit der militärischen
Neutralisierung der Rheinlands verbunden sehen will . Der
Wunsch nach dieser Verbindung dürste auf einen gemein¬
samen belgischen und englischen Wunsch zurückgehen , weif
England , ausgehend von der Wiederanknüpfuug an die
Garantierung der belgischen Neutralität von 1839, leichte,die öffentliche Meinung für die zu übernehmende Sara »,
liestellung beim Sicherheitspakt gewinnen kann. Die Aus.
arbeitung an diesen Aenderungen und prestigemäßigen Ge¬
sichtspunktenzu den fünf Abschnitten ist die Aufgabe , an de,die Juristen in den letzten Tagen gearbeitet habe» . Di,
Hauptfragen , Völkerbund und Earantiestellung für di,
östlichen Schiedsverträge stehen nun zur TagesordnungSo stellt sich L-lm Wochenschluß die Lage dar , ohne auf di,zahlreichen Meldungen aus Locarno , die journalistischerund diplomatischen Kunststücke , in Einzelheiten Rückst«zu nehmen . Jedenfalls sind alle Meldungen , die von einer,
raschen Abschluß der Konferenz bis kommenden Donner »!
tag reden , mit größter Vorsicht aufzunehmen.

i Ein Wort noch über die Bedeatung der Konferenz . Wer»es in Locarno gelingt , die politischen Gegensätze UvischÄ
Deutschland und Frankreich auszuschalten, dann würoe einesTat von weltgeschichtlicher Bedeutung vollbracht. Manf
stünde vor einem neuen Europa und vor einem Friedens -:
schlutz , wie ihn der Erdteil noch nie gesehen hat . Schoosdarum ist der Konferenz voller Erfolg zu wünschen . IMzur Stunde solcher Hoffnungen , wird aus dem Saargebiet
von schwersten Ausschreitungen der französischen Soldateska
berichtet und gleichzeitig von Drangsalierungen der Deut¬
schen in der Tscheche ; und in Südtirol . Aus Innsbruck:
stammt die Nachricht , daß zum 1. Oktober von den Jtalie -!
nein 80 deutsche Lehrer ohne Pension auf die Straße ge»!
setzt wurden . Wer wagt es da ernstlich an das Wunder
von Locarno mit dem wahren Frieden Europas zu glau¬ben? Der deutsche Michel darf sich wohl vor den Listenund Tücken des Völkerbundes und seiner Vertreter in Acht
nehmen, die sich bisher nur als eine Gesellschaft zur Be¬
drückung Deutschlands erwiesen haben . Auch in Locarno!

Die obigen Ereignisse der Woche treten hinter dem Ge¬
schehen von Locarno vollständig zurück. Selbst die Krise
m Deutschland, die sich in der Wirtschaft und auch im poli¬
tischen Leben anbahnt , ist überschattet von Locarno und
seinen Nachrichten. Der Besuch des russischen Außenmini¬
sters Tschitscherin in Berlin führte zum vorläufigen Ab¬
schluß des deutsch-russischen Handelsvertrages . Aus den
Aeutzerungen des Sowjetministers ist zu erkennen, daß er
damit einen Schachzug gegen die englische Diplomatie
Ehrte , die als der stärkste und unnachgiebigste Gegner des
Bolschewismus anzusehen ist . Wir aber müssen darauf
bedacht sein, zu Rußland in guten Beziehungen politischerund wirtschaftlicher Art zu stehen , wenn wir auch den Kom¬
munismus ablehnen . Daß die russische Staatsbank von
einer deutschen Privatbank 70 Millionen Kredit erhält in
einem Augenblick , wo der deutsche Reichsbankpräsident nachAmerika fährt , um neue Kreditquellen für Deutschland zu
erschließen , beweist, wie sehr uns daran gelegen ist, mit
Rußland ins Geschäft zu kommen und unserer Industrieneue Absatzgebiete zu erschließen . Der am 1. Oktober in
Kraft getretene Zolltarif wirkt sich bereits aus . Er bela¬
stet die deutsche Gesamtwirtschaft, wenn er auch zugleichdie nationale Wirtschaft schützt . Die Handelsvertragsver¬
handlungen mit Italien stehen vor dem Abschluß , die mi?
Frankreich sind neu ausgenommen.

Ae GnmLsragru in Locarno
Die Konferenz im entscheidende« Stadium

Locarno , 9. Okt . Heber die allgemeine Stimmung sin
einheitliches Bild zu geben ist außerordentlich schwierig..
Die übereinstimmende Empfindung , die im übrige« auch
mit dem tatsächlichen Sachverhalt in diesem Falle weitge¬
hend im Einklang stehen dürfte , geht dahin , daß die Zn-
sammenkunft in diese« Tagen eia sehr wüMges Stadium
durchmacht . Optimistische und pessimistische Auffassungen
wechseln in rascher Folge miteinander , während allerdings
die generelle Tendenz auf seiten der fremden Delegationen
vorwiegend hoffnungsvoller ist, als bei der deutschen Dele¬
gation . Dieser Optimismus rechtfertigt und erklärt sich
vielleicht eher aus der fortschreitenden persönlichen Füh-
lungmchme, als aus bereits erreichten praktischen Ergebniss¬
en der Verhandlungen.

Der Freitag wurde mit persönlichen Aussprachen einzel-
ner Delegationsimtglieder untereinander ausgefüüt . So

trafen sich um II llhr vormittag Retchsauyenmtnrfrer Tw.
Stresemann mit dem französischen Delegationsführ«
Briand im Palasthotel . Die Unterredung dauerte üb«
1Z4 Stunden . Ferner empfing heute vormittag StaatsseA
retär von Schubert den Besuch des belgischen Außen¬
ministers Vandervelde im Hotel Esplanade . Ebenst!
fand die Fortsetzung von Verhandlungen Mischen den I »-'
risten statt , die de» ganzen Tag an der Durchführung d«
ihnen gestellten Aufgaben arbeiten werden.

Rach der Unterredung , die Dr . Stresemann mit Vriand!
hatte , erklärte der französische Außenminister französisches
Journalisten , daß alle noch offenen Fragen , die jetzt zuri
Erörterung kämen, einen guten Abschluß erhoffe« ließe«.
Einzelheiten über die Unterredung mitzuteilen , lehnte e»
ab.

D -e in Locarno anwesenden Vertreter der engl. Presst
wurden von Chamberlain empfangen. Chamberlain sagte
im wesentlichen folgendes : Ich hege die Hoffnung , daß di«
Konferenz Erfolg haben kan«. Unsere Gespräche werde«
von jeder Ungezwungenheit , Offenheit und Freundschaft-'
lrchkeit beherrscht , auf die wir von vornherein gerechnet;
hatten . Es ist ein gutes Zeichen , daß die Konferenz ihre:
Arbeiten sofort aufnahm , ohne sich in Diskussionen über
die Arbeiten der juristischen Sachverständigen einzulassen.
Gleich anfangs sahen wir , daß uns vieles Gemeinsame ver¬
bindet und das Terrain der Verständigung wurde im Laufe
der Verhandlungen nur noch erläutert . Ich kan « nicht
sagen, wie lange die Konferenz «och dauern wird . Wir
dürfen aber in den Arbeiten nicht überstürzt Vorgehen . Es
bestehen noch einige Schwierigkeiten, für tue noch keine Lö¬
sung gefunden wurde.

Englische Beurteilung der Äouferenzanssichten
London, 9. Okt. Zur Konferenz in Locarno meldet das Reu-

Lrsche Büro, der Eindruck der Donnerstagsitzung sei vorzüglich
gewesen . Chamberlain Hab« sie als die interessauleste bezeichnet,
an der er bisher teilgenommeu habe . Von französischer Seite
wird erklärt , man habe sich über den Westvatt nahezu geeinigt
und es seien nur »och formale Einzelheiten zu erledigen. Trotz¬
dem dürfte es, wie der Berichterstatter des Reuterschen Büros
meint, sicher sein, daß die Konferenz «och mindestens zwei Wo¬
chen da«« « werde.

Der Sonderberichterstatterdes „Daily Telesrcwh" in Locarno
schreibt zur Frage des Art. 1L: Da dieser Artikel von der Kon¬
ferenz in Locarno nicht geändert werden könne , werde vorge¬
schlagen , datz eine Auslegung gefunden werde , die für Deutsch,
land annehmbar sei« würde. Danach sollte Deutschland nach
seinem Eintritt in den Völkerbund beantrage«, den Artikel 16
neu anzulesen, «nd die andern in Locarno versammelten Mächte
würden es übernehmen, diese abgeänderte Auslegung zu un¬
terstützen, die dahin geben würde, dab Artikel 16 sich nicht auf
Deutschland beziehe so lange dieses entwaffnet ist und die au»
deren Mächte an seinen Grenzen bewaffnet find.

»Mestminifter Gazette" führt in einem Leitartikel aus , es
scheine zum erstenmal möglich , zu sagen , dah Frankreich wirkliche
Entschlossenheit zeige, r» einer Verständigung z« gelange«. Wenn
man an die Reden Painleves und Chamberlains in den letzte«
Tagen denke, so könne gröberes Vertrauen in das Ergebnis der
Konferenz gesetzt werden. Die alten Schwierigkeiten bestände«
«och, aber es sei wertvoll, eine klare und freimütige Darstellung
der deutschen Einwendungen gegen einige der in den Patt ein-
sefügten Bestimmungen zu besitzen. Das Vertrauen, das jetzt
zwischen den Delegationen herrsche, dürste viel dazu beitragen»
um die letzten Hindernisse einer Vereinbarung zu überwinden^

Rems vom Tage
Dr. Hugo Preuß st

Berlin , 9. Okt . Der demokratische Landtagsabgeord»
»ete, Staatssekretär und Reichsminister des Innern a . D.
Dr . Preuß , ist heute nacht gegen 3 Uhr am Alter von 68
Jahren einem Schlaganfall erlegen. Dr . Preuß war einer
der Schöpfer der neuen deutschen Reichsverfassung.

Um den deutsch-spanische« Handelsvertrag
Berlin , 9. Okt. Mit dem 16. Oktober läuft infolge Kün¬

digung der deutsch-fpamsche Handelsvertrag ab , und da bis
dMin ein neuer Vertrag nicht mehr abgeschlossen werde«
kann, wird an diesem Tage ein vertragsloser Zustand ein¬
trete «. Um das zu vermeiden , hat die deutsche Regierung
ihren Vertreter in Madrid beauftragt , bei Spanien Ver¬
handlungen über ei« Provisorium einzuleiten , das über
die vertragslose Zeit bis zum Abschluß des neuen Handels¬
vertragshinweghalfen soll . Ein solches Provisorium würde
allerdings an den autonomen Zollsätzen für Wein nichts
ändern können, weil hier Deutschland durch Kabinettsbe-
schlüsse gebunden ist . Eine Antwort von spanischer Seite
liegt bisher nicht vor.
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Preisbildung der Kartelle
Berlin . 9 . Okt. Bekanntlich seht« sich das Reichsmirt.

Daftsminifterium seit langem für die Beseitigung des ZÄr»
dehaltes freibleibender Preise aus den Liefernngs - und
Zahlungsbedingungen ein . Diese Bemühungen hatten Er¬
folg . Es dürften mehr als ca . ISO Verbands in den letz¬
ten Monaten "

Kr- Festpreisen übergegangen fein und damit
die Rückstände aus ^der Inflationszeit aus ihren Liefe-
rungs - und Zahlungsbedingungen ausgemerzt haben . Ge-
genteine Reihe von Verbänden , die den Anregungen des
Reichswirtschaftsminisherimns keine Folge gaben , wurde!
beim -̂ Kartellgericht Mage auf Beseitigung des VorbeHflÜH
kreibldtztznder Preije 'erhoben.

Zur Preisfenkungsaktio «.
WTB . Berlin , 9 . Okt. Heute fand im Reichswirt¬

schaftsministerium eine eingehende Aussprache über das Zu¬
sammenwirken der Reichsregierung und der Länderregie¬
rungen auf dem gesamten Gebiet der Preissenkung statt.
Die Länderregierungen erklärten sich bereit zu einer nach¬
drücklichen Unterstützung der Reichsregierung . Es wurden
Richtlinien für die Zusammenarbeit zwischen dem Reich
und den Ländern erörtert . Die Meinung herrschte vor,
daß für die Aufhebung der notwirtschaftlichen Gesetzgebung
der augenblickliche Zeitpunkt ungeeignet sei. Grundsätz¬
lich sprachen sich die Vertreter für die Beseitigung aller
Preisbindungen durch Verbände oder durch Einzelunter¬
nehmungen , insbesondere derjenigen Bindungen aus , die
die Preisstellung der nachfolgenden Wirtschaftsstufen be¬
schränken . Allgemein wurde die Beseitigung der Mißstände
in der Preisgebarung der örtlichen Kohlenhändlerverbände
und die Beseitigung des diesen Preisfestsetzungen von den
Syndikaten , insbesondere den Braunkohlensyndikaten,
durch Sperrmaßnahmen gewährten Preisschutzes verlangt.
Gesetzliche Maßnahmen zur Beseitigung der von den In¬
nungen aufgestellten Richtpreise wurden gefordert . Es
werden weitere Besprechungen mit den Länderregjerungen
stattfinden , um einen regen Gedanken- und Erfahrungs¬
austausch, sowie ein wirksames Zusammarbeiten aller Stel¬
len zu sichern.

Ein französischer Kreuzer schwer beschädigt.
WTB . Paris , 9 . Okt. Wie der Berichterstatter des

Jntransigeant mitteilt , ist der Kreuzer „Paris " von Ma¬
rokko in schwer beschädigtem Zustande zurückgekehrt. Im
Verlaufe der militärischen Operationen hat er etwa 15
Granattreffer erhalten und muß in Reparatur gehen.

Kämpfe in China
Peking . 9 . Okt. Zwischen den Truppen von Kanton und

Streitkräften unter dem Kommando des antibolschewisti¬
schen Generals Tschen Schiun Ming ist bei Weischow und
anderen Stellen zu schweren Kämpfen gekommen . Die Re.
gierung von Kanton schickt starke Abteilungen zur Ver¬
stärkung ihrer Truppen ab.

Aus Stad ; und Land.
Altensteig, 10 . Oktober 1925

» lleberfall . Letzter Tage wurde zwischen hier und He¬
selbronn eine hiesige Frau überfallen und mißhandelt . Es
scheint ein Racheakt vorzuliegen . Ein der Tat verdächtiger
junger Mann wurde verhaftet.

— EebäudeentsckUdungs'steuer . Am 8. Oktober ds . Js.
ist zur Durchführung des bisherigen Absatzes 3, künftigen
Absatzes 2, Satz 3 und 4 des § 28 der Dritten Steuernotoer-
ordnung in der Fassung vom 10. Au-g. 1926 folgende Ver -.
ordnung des Staatsministeriums über die Gebäudeent¬
schuldungssteuer ergangen : Z 1. Tilgungsrücklagen zur Ab¬
tragung einer aus der Umwandlung einer schweizerischen
Goldhypothek entstandenen Frankengrur - uld oder sol¬
cher Hypotheken in in- oder ausländischer . ,ährung , die der
Grundstückseigentümer zur Ablösung einer derartigen
Frankengrundschuü» aufnimmt , find als angemessen anzu-
sehen, soweit die Tilgungsbeträge innerhalb eines Rech¬
nungsjahrs wicht über 6M v. H . des Kapitalbetrags der
Frankengrundschuld hinausgchen . Für die Umrechnung gilt,-
eine Reichsmark gleich 1,23^ Schweizerfvanten.

§ 2. Di« Verwendung zur Kapitalabtragung muß durch
Bescheinigung des Gläubigers nachgewiesen oder durch Hin¬
terlegung bei einer württembergischen öffentlichen Spar¬
kasse stchergestellt sein.

8 3. Die Tilgungsbeträge im Sinne des 8 1 find bis zur
höhe der entrichteten Eebäudeentschuldungsfteuer dem
Steuerpflichtigen auf Antrag zu erstatten . Die Erstattun¬
zen find für das Rechnungsjahr 1924 alsbald , spätestens
aber bis zum 31. Dezember 1926 , und für das laufende und
die folgenden Rechnungsjahre je am Ende des Rechnungs-
jahrs bei der Gemeindebehörde zu beantragen.

8 4. Die Vorschriften der Paragraphen 1 bis 3 gelten
sinngemäß für die GebäudeentschuldungSsteuer, soweit sie
»ls Gemeindesteuer erhoben wird.

8 5. Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in
Kraft.

— Lchrschrveizerprüsung . Me Württ . Landwirtschafts«
ka innrer beabsichtigt bei genügender Beteiligung im Laufe
des Monats November ds. Js . m de« 4 Kreisen je ein«
Lehrschweizerprüfung Mr Lderschroeizer abzuhaltvu . An,
der Prüfung teilnehm«« kann jeder unbescholtene Ober«
schweizer, der eine mindestens 16jährige ununterbrochene
Berufszugehörigkeit Nachweise « kan« und das 30. Lebens-
fahr vollendet hat.

— Die Zeppekm-Eckeuer-Merdewache. Der Reichsaus«
sthuß für die Zeppelin-Eckener -Spe«de Wft folgendes mit:
Bekanntlich gehören die Tage vom 11. bis 18 . Oktober den»
Gedanken der Ueberfahrt des L.Z . 126 von Friedrichshafen
Ab« den Ozean nach Amerika, dem Grden-e« des . Grafe«

Zeppelin und der Erhaltung seines Werkes, der Werst iu
Friedrichshasen . Es handelt sich darum , gerade i» dieses !
Wetbswo ^ den Kampf um die große Idee immer mehr j
ins Volk zu tragen : Deutschland, das stolz ist, der Welt den
Beweis erbracht zu haben , daß ein Luftschiff in der Lage isst
alles bisher Dagewesene in der Ueberquerung großer Strev
ken zu schlagen . Die Zeppelinwerft in Friedrichshafen is*
aber in Gefahr , ihre Pforten schließen zu muffen , wenn e»

"
nicht gelingt , dem Werk des Grafen Zeppelin neue Mitte!
zuzuführen . Nicht darum handelt es sich , was irrtümlicher-
'weise leider vielfach in den Vordergrund gestellt worden isk
«in Nordpolschiff zu schaffen, der Kernpunkt dieses KampsF
um die Idee ist der Ausbau und die Vervollkommnung de!
großen transozeanischen Derkehrsgedankens, ein ProblenL
das bisher Deutschland allein mit seinen Zeppelinluftschif-i
fen der Lösung näher gebracht hat . Diesem großen Pro¬
blem ist die Zeppeliu -Eckener-Werbe-woche mit ihre« viA
fettigen Veranstaltungen und umfangreichen Sammlungen
gewidmet.

- Calw , 10 . Okt. Das reizende Monbachtal, das vor
zwei Jahren durch einen wolkenbruchartigen Regen ver¬
heert: wurde und beinahe ungangbar ward , ist durch den
Schwarzwaldverein Liebenzell wieder in einen guten Zu¬
stand versetzt worden . Der Verein sammelte zu diesem Zweck !
Gelder von Gemeinden , Vereinen und Privaten und hatte s
damit den gewünschten Erfolg . Die Stege sind nun wieder s
hergestellt , der Weg verbessert und in guten Zustand ver-
setzt . Der Liebenzeller Verein hat die benachbarten
Schwarzwaldvereine eingeladen , eine gemeinsame Wände - j
rung durch das Monbachtal zu machen . Die Begehung des i
schönen Tales fand am letzten Sonntag statt . Die zahl - !
reichen Wanderfreunde und -Freundinnen fänden sich so- l
dann in Monakam zusammen , wo in verschiedenen Reden j
und bei gesanglicher Unterhaltung die Herstellung des!
Waldtales gefeiert wurde . Im nächsten Frühling wird der s
Verein noch einige feste steinerne Brückchen und Mauern !
erstellen . Das Monbachtal , das gegenwärtig in herbstli - i
chem Schmuck prangt , wird nun wieder eine große Anzieh - j
ungskraft auf die Naturfreunde ausüben . s

Freudenstadt , 9 . Okt . (Jugendlicher Dieb .) Im letzten ^
Jahre wurden in verschiedenen Klaffenzimmern des evang . j
Knaben - und Mädchenschulhauses an der Bahnhofstraße !
eine große Anzahl Diebstähle verübt , wobei Geldbeträge j
von 2 Pfennig bis zu 6 Mark aus den Klaffenpulten ent - i
wendet wurden . Schließlich wurde der Dieb in der Per - l
son eines 13 Jahre alten Volksschlllers, der bei Reinigungs - ^
arbeiten mithalf , festgestellt. Er hatte das gestohlene Geld >
für Schleckwaren und Feuerwerk verausgabt . k

Titisee , 8 . Okt. (Schweres Autounglück .) Auf der See - !
Uferstraße Titisee — St . Blasien stürzte ein mit 4 !
Personen besetztes Auto über zehn Meter tief auf den Bahn - i
körper der St . Blafienbahn . Das Auto wurde zertrüm - !
mert , drei Personen schwer verletzt. s

Zu dem Autounfall wird noch gemeldet : Ein mit vier ?
Personen besetztes Auto wurde von einem Lastkraftwagen , !
der das Auto überholen wollte , an der Seite hart gestreift , k
Hierdurch zerbrach die Steuerung ; der Führer verlor die s
Herrschaft über den Wagen , dieser stürzte schließlich die i
sehr steile Straßenböschung 8—10 Meter tief hinab und !
blieb vollständig zertrümmert auf dem Bahnkörper der St . s
Blasien -Bahn liegen . Drei Insassen , nämlich Architekt -
Walter von der Firma Nickel und Walter und Ingenieur !
Gustav Meier aus Pforzheim , sowie der Leiter der Post - ^
kraftwagenstelle in Titisee , Wehrle , wurden schwer verletzt s
und mußten ins Hotel Titisee gebracht werden , wo ihnen j
die erste ärztliche Hilfe zuteil wurde . Ihr Zustand soll je- j
doch nicht lebensgefährlich sein. Der vierte Insasse kam mit !
leichten Abschürfungen davon . Die Firma Nickel und Wal - r
tcr leitet die Umbauarbeite » an dem den Herren Mayer j
und Schladerer gehörenden Feldbergerhof . Herr Ingenieur §
Meier leitet die Arbeiten am Fernheizwerk des Hotels.

Oberjettingen , OA . Herrenberg , L OK. (Tovnryer srupz
wm Rad .) Der 17 Jahre alte Erwin Sayer stürzte auf
»er Strecke Hötzingen-Oeschelbronn an einer scharfen Kurve
»om Rad und war infolge eines doppelten Schädelbruchs
«fort tot . Vermutlich hat Sayer durch einen Herzkrampf
üß Herrschaft über fern Rad verloren.

Stuttgart , 9. Okt. (Vortrag von Dr . Eckener . ) An»
Menstag , 20. Oktober, abends 8 Uhr wird Dr . Hugo Ecko¬
rrer im große« FHffaal der Liederhalle zu Gunsten der Zepf
pelinfpende über „Me Zeppelinspende und die künftigen
Aufgaben des Zepelm-Lufkschiffes " einen Vortrag hakten.

Reuhause« , OA . Urach , 9 . Okt. (Tollwut .) Beim Hund
des Sägewerksbesitzers Ziegler ist die Tollwut festgestellt
worden . Der Hund wurde sofort getötet . Auf A'.u»onung
des Oberanrts müssen nun im Umkreis von 10 Km. samt»
licke Hunde angekettet oder « «gesperrt gehalten werden

Stuttgart , 9 . OK. (Wettbewerb für de« Da« ein«
staatlichen Geschäftshauses.) Auf das Preisausschreibens,
betr . die Erstellung eines staatlichen Geschäftshauses aus
dem Areal des bisherigen Staatsministeriumgebäudes ari¬
der Königstraße strü» 124 Entwürfe eingegangen . Da«,
Preisgericht wird nach Abschluß der Vorprüfung der Ent¬
würfe voraussichtlich Ende dieses Monats zusammentreten

Heilbronn , 9 . Okt . (Ungetreuer Geschäftsführer.) Vor
einiger Zeit ging der Geschäftsführer der hiesigen Kriegs -,
fursorge, Heppel, wegen Unterschlagung, veranlaßt durch
größere Spielschulden flüchtig » stellte sich aber später der
Behörde. Heppel hatte sich wegen Unterschlagung vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Wie aus seiner Unter¬
nehmung heroorging , hatte er im ganzen 28 000 -K amtliche^
Gelder veruntreut . Das Urteil lautete aus ein Jahr und
fünf Monate Gefängnis.

Urach , 9. Okt. (Zwei schwere Radunfälle .) Der stüdMI
He Forstwart Stortz stürzte bei Güterftein vom Rad unh
wurde schwer verletzt in des Bezirkskrankenhaus ve bracht.,Der zur Arbeit fahrende 21jährige Arbeiter Natter von
Hainingen fiel vom Rad . Er ist seinen Verletzungen erl«.
»en.

Zur Frage der Lehrerbildung
Stuttgart , 9. Okt . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

In der bekannten Entschließung des Landtags vom Februar
d. Js . war die weitere Behandlung der Frage einer Neuord¬
nung der Lehrerbildung an die Erfüllung gewisser Voraus«
Setzungen finanzieller Art geknüpft worden. Da diese Dora«»»
kstzungen bis jetzt nicht erfüllt sind, kann die Frage zunächst nicht
«oeiter verfolgt werden. Nun haben aber die in letzter Zeit
som Kultministeriüm angestellten sorgfältigen Erhebungen Über
die Zahl der gegenwärtig nicht verwendeten und in den Lehrer¬
seminaren nach in der Ausbildung begriffenen Junglehrer er¬
geben, daß bei einer noch länger andauernden Sperrung d«r
Zugangs zum Lehrerberuf für die erste Hälfte der 30er Iah « ,
die Gefahr eines Mangels an Lehrern droht . Dazu kommt, daß
begabten Schülern vom Lande der für viele zurzeit einzige Zu¬
gang zu einer höheren Bildung und einem geistigen Beruf nicht
ganz verschlossen bleiben darf . Es wird deshalb, unbeschadet
einer späteren Neuordnung der Lehrerbildung, im Frühjahr
1928 eine beschränkte Anzahl von Schülern iu die staatliche»
Lehrerbildungsanstalten aufgeuommen werden (ein Bedürfnis
zur Aufnahme von Schülerinnen besteht zurzeit noch nicht) , und
es wird zu geeigneter Zeit durch eine amtliche Bekanntmachuna
zur Meldung aufgefordert und das Nähere mitgeteilt werde «.
Die Ausbildung wird in einem 6—7jährigen Lehrgang erfolge«
und mit der ersten Bolksschuldieustprüfung abschlieben . Vo«
einer gleichzeitigen Vorbereitung auf die Reifeprüfung muß ab¬
gesehen werden , da die Erfahrungen der beiden letzten Iah«
gezeigt haben, daß die Verbindung beider Ziele zu einer Heber-
lastung der Schüler führt, die auf die Dauer nicht verantwortet'
werden kann . Die Schüler, die im Frühjahr 1926 in ein Lehrer¬
seminar eintreten, können , soweit sich nach den derzeitigen Er¬
hebungen annebme« läßt, damit rechnen, daß sie nach Abschluß
des Lehrgangs unter Umständen sofort , jedenfalls aber ohne
allzu lange Wartezeit Verwendung im Schuldienst finden.

Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht Tübingen » 8 . Okt. Der letzte Fall in die¬

ser Schwurgerichtsperiode betraf die Strafsache gegen den
37 Jahre alten , verheirateten früheren Eisenbahnschaffner
Gustav Roh von Altensteig wegen eines Verbrechens der
Körperverletzung mit Todesfolge.

Der Angeklagte, welcher in gutem Rufe steht und bis jetzt
noch nicht vorbestraft ist, ist beschuldigt , am Nachmittag des 22.
Juli in dem Garten seines Vaters seinen 81jährigen verh . Bru¬
der , den Engelwirt Johannes Roh in Altensteig , körperlich miß¬
handelt und an der Gesundheit geschädigt zu haben, so daß in¬
folge dieser Mißhandlung der Tod des Verletzten eintrat . Die
Gebrüder Gustav, Johannes und Gottfried Roh standen schon
längere Zeit nicht auf bestem Fuße miteinander , namentlich war
Gustav der Ansicht , daß Gottfried seinen Bruder Johannes ge¬
gen ihn aufgeh,rtzt habe, was aber in der Hauptverhandlung be¬
stritten wurde. Einige Tage vor dem überaus bedauerlichen
Vorfall , wurde die Mutter der Gebrüder Roh beerdigt. Am
Vormittag des 22 . Juli sagte der 77 Jahre alte Vater des An¬
geklagten zu diesem , seine Frau könne die schwarzen Träuble im
Garten holen und behalten, während er die roten Träubchen für
sich brauche . Nachmittags ging die Schwiegertochter mit zwei
auswärtigen Mädchen von Schwägerinnen in den Garten des
Schwiegervaters , um die Träubchen zu brechen . In dem Garten
arbeitete auch ihr Schwager Johannes Roh . Der Engelwirt sah
nicht gut dazu , daß die Frau seines Bruders die Träubchen holte,
weshalb er der Frau zurief : Was machst Du da ? worauf diese
erwiderte : der Vater hat mich heraufgeschickt , die schwarzen
Träuble zu. holen ! Hierauf rief ihr der Schwager zu : Wart,
Du Mensch , ich bringe Dich hinaus ! Auf dieses Geschrei hin eilte
Gustav Roh, welcher in der Nähe arbeitete, herbei und machte
zunächst seinem Bruder einen Vorhalt , daß er zwei Tage nach der
Beerdigung der Mutter ein solches Geschrei verführe und gegen
seine Frau tätlich vorgegangen sei . Sofort packte der große
Engelwirt seinen kleineren, aber gewandten Bruder am Hals
und würgte ihn, worauf es in dem abschüssigen Garten zu einer
Rauferei kam ; während des Ringens gelang es Gustav, seinem
Bruder einen Fuß zu stellen, infolgedessen fiel Johannes Roh
zu Boden , verletzte sich aber nicht . Im Fallen zog er auch Gu¬
stav nach, dieser kam aber nur auf die Kniee, . während Johan¬
nes mit dem Kopfe abwärts , diesem auf den rechten Arm lie¬
gend, am Boden lag . Nun schlug Gustav aus Leibeskräften mit
der flachen Hand und mit der Faust den Eugelwirt ins Gesicht,
auf den Kopf, Nase und Mund , so daß dieser blutete und sich
nicht mehr energisch wehren konnte und schließlich rief : Gustav,
laß mich gehen, worauf dieser von der Mißhandlung abgelas¬
sen habe. Gustav Roh, welchem auch seine Frau zugerufen hatte,
seinen Bruder gehen zu lassen, bestritt in der Gerichtsverhand¬
lung ein Messer, einen Stein oder sonst einen harten Gegen¬
stand in der Hand gehabt zu haben ; er habe nur mit seiner
kräftigen Faust 6—7mal tüchtig solange zugeschlagen , bis ihn
Johannes nicht mehr am rechten Ohr gepackt habe. Weiter gab
Gustav an, sein Bruder sei nach der Tat bewußtlos am Boden
gelegen, habe aus der Nase geblutet und sich selbst nicht mehr
geregt ; er habe ihn dann so gelegt , daß er mit dem Kopf auf¬
wärts zu liegen kam , sei dann zu seinem Vater gegangen, habe
ihm den Vorfall erzählt und ihn mit Wasser in den Garten ge¬
schickt, um den Bruder abzuwaschen . Der Vater habe aber lei¬
der den Bruder tot aufgefunden ; eine Tötungsabsicht habe er
nicht gehabt. Der Sektionsbefund ergab, daß der Schädel an
der linken Schläfe des Verstorbenen abnorm dünn war ; der
Schädel war aber vollständig erhalten , an der linken Gesichts-
Hälfte befanden sich starke Schwellung und eine Blutunterlau¬
fung an der linken Schläfe ; die Haut war nicht beschädigt ; a»
verschiedenen Stellen des Gehirns waren kleine Blutungen , im
Rückenmark dagegen nicht , dasselbe war auch nicht verletzt-
Durch die wuchtigen Schläge trat eine schwere Gehirnerschütte¬
rung , Bewußtlosigkeit und endlich der Tod des Verletzten ein.

Der Staatsanwalt stellte ein Verbrechen der Körperver¬
letzung mit Todesfolge fest , billigte dem Angeklagten , wel¬
cher von seinem Bruder gereizt wurde , mildernde Umstände
zu und beantragte gegen denselben eine Gefängnisstrafe

' von sechs Monaten . Die Verteidigung machte Notwehr
- geltend und beantragte die Freisprechung des Angeklagten.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten unter Zubilligung
! mildernder Umstände zu der gesetzlichen Mindeststrafe vo«

3 Monate «, abzüglich 28 Tage Untersuchungshaft und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens . Eine Notwehr konnte
nicht festgestellt werden ; ja der Angeklagte machte sie selbst
auch nicht geltend.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Explosion auf einem englischen Dampfer . Nach Blätter¬

meldungen aus Lissabon sind infolge einer Kesselerplofionan Bord eines englischen Dampfers 5 Mann der Besatzung
getötet und 7 verletzt worden.

Unterschlagungen eines Juweliers . Der Juwelier GeorgHarnach in Firma C . R . Fricke in Nordhausen ist nachUnterschlagung von Ansichtssendungen von Juwelen , losenBrillanten und Perlschnüren , deren Wert sich nach den bis¬herigen Feststellungen auf 138 000 Reichsmark beläuft,fluchtig geworden . '
Wegen Eattenmordes zum Tode verurteilt . In Kemptendie 63jährige Landwirtsuüiwe Regina Birk von Do-

Mgeu, eine Dosis Phosphor , wie
man sie in der Lau »-- öur Vertilgung von Feldmäu¬
sen braucht, in heißer Milch aufgelöst und dann dem Kaffee
seigemischt hatte , zum Tode verurteilt.

2V Personen an Fleischvergiftung erkrankt. In Hameln
>n Hannover sind nach dem Genuß von Fleischwaren 20 Per¬
sonen an Magen - und Darmkrankhert erkrankt . Bereits im
Vorjahr war eine Anzahl Personen nach dem Genuß von
kleischwaren erkrankt, die aus derselben Schlächterei
stammten.

Ein amerikanischer Bischof als Ketzer erklärt . Die Ver¬
sammlung der Bischöfe der protestantischen Episkopalkirche
der Vereinigten Staaten bestätigte die Entscheidung des
Kirchengerichtshofes, der den Bischof William Brown Mitte
vorigen Jahres der Ketzerei für überführt erklärt hatte.
Dr. Brown hatte ein Buch veröffentlicht , in dem er aus-
stihrte, die heilige Schrift dürfte nicht derartig ausgelegt
merden , daß sie zu den Ergebnissen der wissenschaftlichen
Forschung in Widerspruch trete.

Explosion in einer amerikanische« Gasanstalt . In einer
Gasanstalt in St . Louis ereignete sich eine Explosion der
Slmmoniaktanks, durch die 3 Personen getötet und 30 ver¬
letzt wurden.

Litauen bezahlt seine amerikanische« Schulden. Nacheiner Washingtoner Meldung hat Litauen an die Vereinig¬
ten Staaten sechs Millionen Dollar in litauischen Bonds
bezahlt, womit seine Schuld an die Vereinigten Staate»
ausgeglichen sei.

Buntes Allerlei
Ei« Paradies für Verbrecher. Ein Mitarbeiter des Pariser

Kommunistenblattes „Humanite " der soeben von einer vier¬
wöchigen Studienreise nach dem Sowietparadies nach Paris zu¬
rückgekehrt ist, veröffentlicht jetzt in der ..Humanite " eine Reibe
von Artikeln , die von einem wilden Enthusiasmus für die Sow¬
jets zeugen. Besonders wohlwollend gedenkt der französische
Kommunist dabei der Sowjetgefängnisse und sein Aufsatz über
den „ Besuch in einem Gefängnis " ist derart reizvoll , daß er sicher¬
lich alle Spitzbuben entzücken und in ihnen den Wunsch erwecken
wird, nach Rußland auszuwandern und ihr Gewerbe auszuüben,- n dann dort ins Gefängnis zu kommen. In der „Humanite"
beißt es : Eines der ersten Dinge , das mir auffiel , war , daß die
Lüstlinge saßen und ruhig Zigaretten rauchten . Jeder hatte eine
Zeitung in der Hand . Ich sprach einen von ihnen an und der
teilte mir folgendes mit : „Zweimal wöchentlich haben wir eine
Vorlesung über moralische Erziehung , die unter Heranziehung
der Kinoapparates veranstaltet wird . Einmal wöchentlich, jeden
Montag , ist Theaterabend . Jeden Tag dürfen wir rauchen ünd
Zeitungen lesen." Nach dem Aussehen der Häftlinge war zu
schließen, daß sie eine ausgezeichnete Kcht erbalten . Außerdem
bekommen sie, wie ich erfuhr , einen Wochenlobn, der dem eines
gewöhnlichen freien Arbeiters entspricht. „Wenn sie eine Zeit¬
lang im Gefängnis gewesen sind "

, informierte mich mein Ge¬
währsmann weiter , „gewöhnlich nach ein paar Monaten , ge¬wahrt man ihnen ab und zu Urlaub , um für eine Weile nach
Hause zu gehen und nach der Familie zu schauen .

" Der Mit¬
arbeiter der „Humanite " rügt hinzu : „Der Mann , den ich sprach,bat eben ersi sieben gemütliche Urlaubstage hinter sich. Natürlich
werden auch Strafen in dem Gefängnis verhängt . Wenn die
Häftlinge sich schlecht benehmen , werden sie in ein anderes Ge¬
fängnis gebracht oder es wird ihnen der Urlaub entzogen. Wei¬ter aber gebt die Strafe nicht." — Da muß man schon fragen:Würde es für die Herren Häftlinge nicht eine viel ärgere Straf«
sein, wenn man sie aus diesem idealen Gefängnis entließe?
. Eingeseift und nun — rasiert ! Kürzlich hat ein jetzt in derlllmer Gegend ansässiger, aus dem Elsaß ausgewiesener Herr de«
Bürgermeister einer kleinen elsäsfischeu Stadt getroffen . DieHerren kannten sich recht gut , obwohl von Freundschaft und 3u-
Egung nie die Rede sein konnte ; dafür gingen ihre Gefühl« und
Anschauungen zu weit auseinander , denn der Bürgermeister war
schon vor dem Kriege franrosenfreundlich , und der nun Ausge¬
wiesene war ein kerndeutscher Mann . Sie begegneten sich also,und «ach der Begrüßung fragte der Ausgewiesene : „Run , wie
seht es jetzt im Elsaß ? — Wie sind die Elsässer mit den Fran-
sosen zufrieden ?" Der Herr war auf die Antwort neugierig , aber
so, wre sie kam, hatte er sie doch nicht erwartet ; sie lautete wört»
nch : „Was soll ich sagen? Die Deutschen haben uns eingeseM,und die Franzosen — rasieren uns jetzt ." — Da scheint es r»dämmern. Vielleicht ist es Morgendäunneiuna . und e» wird To-»
m Elsaß-Lothringen.

8 Eine Liebestragödie zu dreien . In der Gemeinde
Zminel bei Konstanza in Rumänien , die größtenteils von
Mohammedanern bewohnt wird , ereignete sich eine nicht
alltägliche Liebestragödie . Der rumänische Bursche Eheorge
Nicolae hatte sich in die Tochter des Türken Zelejman Muzi
Ozman verliebt , und er wollte das Mädchen auch heiraten.
Der Vater des Mädchens wollte aber nichts davon hören,
daß seine Tochter einen Christen heirate , und er verbot
auch eine Zusammenkunft zwischen den beiden jungen Leu¬
ten . Die jungen Leute beschlossen eine gemeinsame Flucht,
und ein Verwandter des Burschen machte sich erbötig , die
Einzelheiten der Flucht mit ihnen zu besprechen . Der Va¬
ter hatte von der Zusammenkunft Kenntnis erlangt , er
stürzte mit einem Küchenmesser auf die Gasse, überfiel die
jungen Leute und versetzte seiner Tochter und ihrem Bräuti¬
gam einen Stich , daß beide auf der Stelle tot waren . Der
Vater fiel dann über den Leichnam seiner Tochter und be¬
gann zu beten . Inzwischen kam der Freund des jungen
Mannes, und als er den Tatbestand erfuhr , zog er seinen
Revolver, erschoß den Vater und stellte sich den Behörden
selbst.

8 Das Jubiläum der Kerze. Vor einigen Tagen waren
100 Jahre verstrichen, daß der Franzose Chevreul die Ste¬
arinkerze erfand . Obgleich die Kerze und der Leuchter fast
nicht mehr verwendet werden und der Name „Kerze" nur
noch fortlebt in der elektrischen Lampe von soundsoviel Ker-
Mstärke ist die Tatsache in Paris festlich gefeiert worden.
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Kandel und Verkehr»
Wirtschaft

Die Frankfurter Herbstmesse . lieber die am 4. Oktober eröffnet,
Frankfurter Allgemeine Herbstmesse erfahren wir : Die gegenwartt«
ungünstige Wirtschaftskoniuktur hat stark auf dt« Messe abgefarbt.
Wenn auch diesmal das Ausland die Wzelne « Adteilungen bedeu-
tend lebhafter beschickt hat , so ist doch oll Jnlandsbeschickung uni
besonders die Nachfrage des Inlandes sehr >mäßig . Der Eröffnunas-
sonntag verlief zwar ganz leidlich hinsichtlich des Geschäftes , doch war
schon am Montag eine Ermüdung festzustellenl In den beiden Haupt-
vranchcn der Me st -, Textilien und Konfektion , sowie Schuhe und Le¬
ver , bezeichnet man das Geschäft als zögernd . Hervorzuheben ist ein
guter Geschäftsgang von Artikeln verschiedener Geschäftszweige , dt«
mit dem Weibnachtseinkauf Zusammenhängen . Dies gilt in erster
Linie sür die Svielwaren und die Musikinstrumente . Das Kunstge-
werbe ist tu sehr geschmackvoller Auswahl vertreten uud besonders
aus Süddeutschland reichlich beschickt . Gut vertreten war diesmal
die Porzellaninduilrie.

Börfen
Berliner Börse . 9 . Okt . Die bis jetzt nur ver . nzelt vorliegenden

Berichte über eine sich cmbcchnende leichte Bestrung m der bisherigen
schlechte» Lage der Eisen - uud Kobleninüustrie haben durch Aus¬
lastungen von Gcheimiat Klöckner über Aussichten der Montanindu¬
strie eine gewisse Bestätigung erhalten . Hinzu kam noch, baß die
Börse hinsichtlich des Ausgangs der Konferenz von Locarno einer
hoffnungsvollen Auffassung zuneigt und die Entspannung am Geld¬
märkte , wenn auch nur langsam , Fortschritte macht . Aus diesen
Gründen zeigte sich fast auf allen Gebieten , auf denen bisher die
Baissespekulation vorherrschend gewesen war , stärkeres Deckuugsbe-
dürfnis . Am Geldmärkte wurden die Sätze für Tagesgeld mit 9 bis
10,5 Prozent : für Monatsgeld mit 10,5—Ilch , also etwas niedriger
genannt.

Frankfurter Börse , 9. Okt . Die günstige Verfassung der Börse er¬
fuhr heute zwar keine Beeinträchtigung , Loch war eine gewisse Zurück¬
haltung unverkennbar . Neues Deckungsbedürfnis führte zu ansehn¬
liche » Kurssteigerungen , doch beschränkte sich das Geschäft nur aus
wenige führend « Werte , in denen die Umsatztätigkeit etwas lebhafter
vor sich ging.

Stnttgarter Börse , 9. Okt . Di « Hoffnung auf einen für uns be¬
friedigenden Ausgang der Verhandlung «« in Locarno gab der Börse
beute wieder ein freundliches Aussehen uud führte teUweise zu leich¬
ten Kurserholungen.

Märkte.
Weilderstadt , 7 . Okt. (Wochenschweinemarkt.) Zufuhr 16

Läufer und 42 Milchschweine. Preis für Läufer 80—95 für
Milchschweine 60—75 -1t das Paar . Handel lebhaft ; Markt ge¬
räumt.

Obstmärkte.
Tübingen , 9 . Okt. Obstmarkt -Ketternplatz : Zufuhr 50 Ztr .,

Preis 8 .30—10 -1t . — Kartoffeln : Zufuhr 40 Ztr ., Preis 3 .50—
4 -1t.

Rottenburg , 9 . Okt- Am Bahnhof sind 2—3 Waggon Most¬
obst und wird per Ztr . von 8—9 .30 -1t bezahlt , zu 8 -1t ist meist
kleine Ware.

Reutlingen . Der Mostobstmarkt auf dem Eüterbahnhof be¬
wegt sich in gewohnten Bahnen : reiche Zufuhr , schleppender
Absatz . Neu angekommen sind gestern 6 Wagen deutsche und
ein Wagen österreichische Aepfel , die zu Zentnerpreisen von 7 .80
bis 9 -1t abgegeben wurden . Ueberstand vom Vortag 22 Wagen.

Stuttgarter Grobmärkte , 8. Okt . Kartoffelmarn auf dem Leon-
bardsplatz : Zufuhr 1100 Zentner , Preis 8,80- 4 — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 2500 Zentner , Preis 7—9,50 —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Zentner , Preis
3,50—4 für 1 Zentner.

Holz
Wiuncnde « , 8. Okt . (Holzmarkt .) Auf dem Holzmarkt wurde » SS

Wagen Schnittwaren zugesührt . Der Preis für den Geviertmeter
Dielen bewegte sich zwilchen 4—4,50 : Bildseiten 2,60 —3, Bretter ILObis 1,60 pt und für 1 lfd . Meter Latten 5 Pfg . Handel und Verkalkwaren gut.

Herbstnachrichteu
Der Weinhervft . In Botenhetm wurden Käufe abgeschlossen zu200 ^ pro Eimer . — In Cleebronn wird der Ertrag auf 2000 Hl.

geschätzt. Die letzten sonnigen Herbsttage haben den Reifegrad der
Trauben wesentlich gefördert . Es kann ein gut trinkbarer Wein inden Handel gebracht werden . — In Neckarwesthcim beginnt die Haupt»
Weinlese anfangs nächster Woche. Die Lese des Frühgewächses mit
Auslese hat schon begonnen . — In Oehringen ist in de » Fürst !.Weinbergen die Auslese des Portugiesergewächses im Gang . — Mit
oer sonstigen Lese soll möglichst lang « zugewartet werden . — I » Och-fenbach wird am 12. Oktober mit der allgemeinen Lese begonnen . Dte>Sylvanertraubcn sind sehr vollkommen und haben einen wtder Er¬warten hohen Sübigkeitsgeha > -

Wirtschaftliche Wocheurundfchan
Börse. Die Tendenz an der Börse blieb auch in dieser Woche

»usgevrägt schwach. Das ans 1. Oktober nach lljäbrrger Pause«
steueingeführte Enektentermingeschäft , von dem man eine Ge-
Ichäftsbelebung sich versvricht, hielt sich vorerst noch im engsten
Nahmen . Der ganze Mittelstand , alle mittleren und kleineren
Firmen , scheiden aus dem Termingeschäft vollständig ans , da es
ihnen unter den heutigen Umständen einfach nicht möglich ist,
icke geforderte Garantieeinzahlung bei der Terminliquidations¬
kasse in Höbe von 20 000 Mark zu leisten . Auch die vorgeschrie¬
benen Mindestabschlüsse am Terminmarkt in Höbe von 660»
Mark übersteigen die Leistungsfähigkeit der meisten Börsen¬
besucher . Die Erkenntnis bricht sich bereits durch , baß der Ter-
ninverkehr , den eine Börse aus die Dauer natürlich nicht ent¬
behren kann, unter den heutigen Verhältnissen für Deutschland
viel zu früh wieder eingeführt worden ist. Ans die Börsenlage
drückte sodann die gespannte außen- und innervolitische Lage.
Die Entwickln« der Konferenz wird mit grober Zurückhaltung
beurteilt.

Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigte nach Illtimoabwicklung nur
eine geringe Entspannung . Die llltimoregulierung mit de«
diesmaligen groben Herbstansorderungen konnte voll abgewickelt
werden , obgleich die Geldbeschaffung namentlich sür mittlere
Firmen sehr schwierig war . Der Erlös der Rentenbankanleihe
in Amerika traf zu spät ein. als daß er noch auf die Marktlage
erleichternd hätte einwirken können. Von Einfluß war auchdie
Fälligkeit der Reichsbahnreparationsrate in Höhe vom 56 Mil¬
lionen Mark , deren Ansammlung zahlreiche sonst für d« r freie»
Markt verfügbare Mittel festband.

Produktenmarkt . An den Produktemnärkten war die Stim¬
mung etwas fester und die Preise zogen schwach an. An der
Stuttgarter Landesproduktenborse blieben Heu und Stroh mit
S 5 Lezw . 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Ver-
lmer Produktenbörse notierten Wetzen 214 (plus 9) , Roggen
155 (plus 5) . Wintergerste 175 (plus 1) , Safer 191 (plus 14)
Mark je pro Tonne und Mehl 31,50 (plus 0,50) Mark pro
Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Erfolge der Preissenkungsaktion der Reichs¬
regierung machen sich langsam bemerkbar . Die Großhandels-
indexrisser ist um V,K Prozent in dieser Woche aus 121,1 zurück»
vegange«. Die Aktion der Regierung muß sich aber aus Inlands¬
waren beschränken. Auf Auslandswaren hat sie keinen Einfluß,
da diese von der Gestaltung der ausländischen Märkte abhängig
sind . Lus dem Baümwollmarkt haben die Preise etwas nach-
gegeben, während auf dem Wollmarkt die Tendenz befestigt
blieb . Verschiedene Eise«- und Metallfabrikate wurden im Preis
ermäßigt . Auch die Lebensmittelpreise sind zurückgegangen.

Biebmarkt . Die Lage an den Vieh- und Fleischmärkten ist
nach wie vor Gegenstand schärfster Kritik . In Württemberg
sind di« Metzger mit dem Fleischvreisabschlag jetzt mit gute«
Beispiel vorangegangen : so wurden in Stuttgart die Fleisch,
preis« um 10 uud die Wurstvreis « um 20 Pfennig »r» Pinnt
«Mabist - - —

Eine Begegnung Briands mit Dr . Stresemann.
WTV . Paris » 9 . Okt. In dem Havasbericht über die

heutige Unterredung zwischen Briand und Dr . Stresemann
heißt es, der deutsche Außenminister habe, als er Briand
verließ , eine Miene wirklicher Befriedigung gezeigt. Man
verstehe übrigens das Interesse , das diese erste private Un¬
terredung mit dem französischen Außenminister für Dr.
Stresemann haben könne, dem die Initiative für eine Po¬
litik einer französisch -deutschen Annäherung zuzuschreiben
sei, die man sich in Locarno bemühe , in die Tat umzusetzen.
Selbstverständlich werde keine Indiskretion das über die¬
ser Begegnung liegende Geheimnis ausdecken können. Man
sei daher auf Vermutungen angewiesen . Wegen des Tem¬
peraments der beiden in Frage kommenden Persönlichkeiten
sei kein Zweifel , daß sie sich keineswegs von redaktionellen
Kompromissen unterhalten hätten . Das sei vielmehr die
Aufgabe der Juristen . Die beiden Staatsmänner hätten
sicherlich weiterblickend die Gesamtheit der politischen und
wirtschaftlichen Fragen behandelt , die nicht nur ihre beiden
Länder , sondern ganz Europa interessierten . Der Welt¬
krieg habe in der Tat die Organisation Europas in einer
Weise umgestoßen, daß man unmöglich eine Abhilfe schaf¬
fen könne ohne die Mitarbeit aller Nationen , die noch an
den Folgen des Krieges litten . Dies gelte umsomehr von
den benachbarten Völkern Deutschlands und Frankreichs,
deren natürliche Reichtümer und Bedürfnisse sich ergänzten.
Diese machtvolle Interessengemeinschaft müsse die beiden
Regierungen zu wirtschaftlicher und politischer Solidarität
veranlassen . Auf diesem Gebiet hoher politischer Philo¬
sophie hätten Briand und Dr . Stresemann sich leicht nähern
können . Es handle sich nur noch darum , ihren gemeinsamen
guten Willen in die Wirklichkeit umzusetzen.

Ministerbesprechungen in Locärnü.
WTV . Berlin , 10 . Okt. Außer der bereits gemeldeten

Unterredung Dr . Stresemanns mit Briand fand gestern,
wie die Blätter aus Locarno melden, auch eine Bespre¬
chung des Reichsaußenministers mit Dr . Benesch statt , die,
wie von beiden Seiten erklärt wird , ganz zufällig zustande¬
gekommen ist . Weiter melden die Blätter , daß der briti¬
sche Außenminister Chamberlain dem Reichskanzler Dr.
Luther einen Besuch abgestattet hat , den dieser bald darauf
erwiderte . Bei allen diesen Unterredungen soll der bel¬
gische Vermittlungsvorschlag bezgl. des Art . 16 des Völ¬
kerbundsstatuts eine Rolle gespielt haben . Der Lokalanzei¬
ger weiß zu melden, daß die Aussprachen zu einer weiteren
Klärung des Standpunktes der verschiedenen Konferenz¬
teilnehmer geführt hätten , ohne daß man allerdings bisher
von einer Ueberbrückung der bestehenden Gegensätze in den
Auffassungen sprechen könne. Vandervelde soll am Nach¬
mittag in einer Unterredung mit dem Staatssekretär von
Schubert seine Vermittlungsaktion in der Völkerbundsfrage
fortgesetzt haben.

Die Juristen der Konferenz , die gestern den ganzen Tag
über berieten , sollen , wie die Blätter melden, zu einer Lö¬
sung der ihnen aufgetragenen Aufgaben gekommen sein.
Sie werden heute den Delegierten darüber Bericht erstat¬
ten.

Zu erwähnen ist noch eine Meldung der Vossischen Zei¬
tung , die für heute Samstag das Ende der Verhandlungen
über den Westpakt prophezeit , wenn nicht ganz unvorherge¬
sehene Ereignisse eintreten würden . Am Montag sollten
dann unter dieser Voraussetzung die Beratungen mit den
Außenministern Polens und der Tschechoslowakei beginnen.

Ein deutsch -tschechischer Schiedsvertrag.
WTB . Locarno , 9. Okt. Dr . Benesch hat , wie hier in

tschechoslowakischen Kreisen verlautet , den fertigen Entwurf
für einen deutsch -tschechosl. Schiedsgerichtsvertrag mitge¬
bracht. Dieser Entwurf , der bisher natürlich der deutschen
Delegation nicht vorliegt » da die erste Fühlungnahme ein
rein zufälliges Zusammentreffen des deutschen und tsche¬
choslowakischen Außenministers bei Tisch in einem dritten
Hotel war , soll sich an den zwischen der Tschechoslowakei
und Polen bestehenden Schiedsgerichtsvertrag anlehnen.

Ans Marokko.
WTV . Paris , 10 . Okt. Ein in Madrid aus Eeuta ein¬

getroffenes Telegramm des Generals Primo de Rivera
teilt mit , daß die spanische Abteilung von Suk -el-Sebd—
Ain -Amar nach Suk -el-Telat zurückgekehrt sei . Die fran¬
zösische Abteilung , die dort mit der spanischen Abteilung
die Verbindung hergestellt hatte , sei in Ain -Amar zurück¬
geblieben.

WTV . Paris , 9. Okt. Nach Meldungen aus Tanger
setzten die Rifleute die am 30. September begonnene Be¬
schießung von Tetuan fort . Man nimmt an , daß das un¬
sichtbare Geschütz etwa 12 Kilometer südwestlich von der
Stadt steht. Seit einigen Tagen ist das Feuer auf den
Standort des Oberkommandierenden gerichtet . Die spani¬
schen Beamten und Offiziere sind mit ihren Familien nachEeuta oder nach Spanien abgereist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und « erlag der W. Rieker 'fchen BuchdruSeret . « ltensieig.
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Frauenarbeitsschule.
Beginn der Winlerkurse in Handnähen , Maschinennähen
und Kleidsrnähen am Donnerstag , den 13. Oktober.

Anmeldungen werden am Montag, den 12 . und
Dienstag, den 13 . Okt . entgegengenommen.
HUda Rilliug , wohnhaft b . H . Otto Klöpfer , Bauwerkmeister.
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Altensteig . Nagold nnd Umgebung.

Wir empfehlen zu günstigen Preisen und Zah¬
lungsbedingungen sofort ab Lager lieferbar:

Thomasmehl III Kalisalz
schwefels. Ammoniak I Kalkstickstoff
Kainit , fein und grob H Aetzkalk

Superphosphat
anerk. Saatroggen Saatdinkel

Ferner:
Weiß- und Brotmehl
Roggenfuttermehl
La-Plata -Hafer
Maiszuckermehl
Torf - «.Pferdemelaffe
Kälberaufzucht-Mehl
Zucker und Salz

Weizenmehl z. Füttern
Futterweizeu
La-Plata -Mais und

Maismehl
Malzkeime
Lein- und Sesammehl
Tutterkalk

Torfmull

Fernsprecher 85 Fernsprecher 85
Die Geschäftsstelle.

Krarrlstanden
aus la . Steinzeug

bis zu 200 Liter
find zu haben bei

Baugeschäft«udBaumateriatteuhaudlg.
Alteusteig / Telefon 51.
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Susserst preisveit

empiodieu von

Frit » Aü/lier / r.

Zu verkaufen
1 schwarzen

Rock-Anzug
mit Klapp -Zylinder

nur 2 mal getragen , 1 schöner

Aeberzieher
wenig getragen sowie ein

Sport -Anzug
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

äio altborllkmts llinroibung
Keilt ktksuinst> 8mu8, ILKnis
Lteikkeit, Oicdt und Olieder-.
vsk dsi ktenscd und Her
Oroke?iaslke IM. 2.— und4.—
In ds» Lpotdekeu ru -Uteu-
»telg , XaAold und ktslr-

gr« enve! 1ei.

Gestorbene.
Nagold : Wilhelm Breuning

Sohn des Jakob Breuning
Schmiedmeisters . 22 I.

Stefan Schaible, Nagold
Spezialgeschäft für Wollware» : : Garnhandlung

empfiehlt sein reiches Lager bester Qual , in

Gtrickerwesterr — Uuterkittel
Herren -, Damen- und Kindersportwesten,

gestrickte Kindermäutel — Kleidchen — Ueberjäckchen — Häubchen u. Mützen
Kiuderkittel und Höschen — Sportstrümpfe — Sweater — Wollschals

Herrensocken — Damen - und Kinderstriimpsen
Trikotagen — Einsatzhemden
Sportmolle in allen Farben,

Stricker (sog. Calwer) Stiefel und Schuhe

LELM

KMs Osten!
Dimeichimndö ^ en irischen Systems

mit Guß- und Blechmantel
». zweistöckig

für Holz- und Kohlenfeuerung

RezM -KsH- md H»l>«eWs

KochöseN « U D-rherd
empfiehlt

I
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VerlMgen äie ^ Ltalogs!
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Bilder und

I Kalbs Arbeit,!
^ billiger
Vaaokea und
die VSsvke

tadellor!

» LXN0 I
Nenkel's U.f0ieirk-S (>ljs , li a » !

Nin« eiclim>ttel . !
vnüderlrolten kür

un6 N . a. -
pulr ! >

dlsidk

Spiegel
empfiehlt preiswert die

W. RitterslSellBulSSanM g
Kirchliche Nachrichten.

18. S . n . Dr ., 1l . Oktbr.
vorm . ff- 10 Uhr Predigt
über Matth . 14, 1 —12:
Es ist nicht recht . Lied

! 325, 36 . Kein Kinder¬
gottesdienst. Nachm. ff«2
Uhr Christenlehre mit den
Söhnen.

Am Mittwoch abend fällt
die Bibelstunde aus.

Methodisteugemeinde.
Sonntag , deu11 . OLt.192 5

vormittags ff » 10 Uhr
Predigtgottesdienst , vor¬
mittags 11 Uhr Sonn¬
tagsschule, abends '

,
',8

Uhr Predigtgottesdienst.
Mittwoch , den 14 . Oktober,

abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetsstunde.

Nehme weitere Bestellungen auf nächster Tage ein¬
treffende

zu billigsten Tagespreisen

Chr.Krauß
empfiehltschöne preiswerte

Kleiderstoffe

s. 8tr«Mr Vermk.
vsrttl Mmrlls llsed öm
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* verneint ist natürlick das berükinls , von vielen bersten
einpkvkiene HdknerauLen - LedevokI kür dis 2sken und
lKebevodl - Lallensckeiden kür die kuLsokls , Llecddoss
(8 PLastsr) 7S ? kA. , lKedevodl - kuLdad sesen ernpiindlicds
küöe und kuksctnveiL, Lcdacklei(2 LLder) SO ?kZ. , erkäitlicd
in ^potkeken und vroZsrisn. Licker ru Kaden bei:

k. Lckliunderger, Nckvaruvald -Vrogerts.
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